
auch nicht durch den Einspruch der Eltern. Daß diese Einsprache
erheben könnten, machte ihr allein noch Kummer und Schmerzen.

Durch den Gedanken fiel die Dem Tode, wenn er nun erschien,
Maid Um dich zu sich herabzuziehn.

In neues großes Herzeleid, Drum schweige, Kind, und laß das
Und weinte wie die lehte Nacht, Klagen,
Bis daß ihr Vater aufgewacht. Und woll' Unmögliches nicht wa—
Der sprach: „Was ist dir, thöricht gen“ —

Kind, „Mein Vater,“ sprach darauf das
Was weinst du dir die Augen blind Kind:
Um etwas , was du nicht magst „Binich auch thöricht noch gesinnt,

wenden? So weiß ich doch, des Leibes Tod
Wann wirst du diese Klagen en— Ist eine harte, butre Noth.

den? Doch ist es auch nicht minder wahr,
Hör auf und laß uns ruhig schlafen.“ Wer sich in Mühsal immerdar
Also begann er sie zu sirafen, Im Leben plagt, hat auch nur Leid,
Weil keine Kunde ex gewonnen Und dennoch kommt auch ihm die
Von dem, was sie sich ausgesonnen. Zeit,

Da sprach zu ihm die treue Magd: Wo er nach all den schweren Tagen
Wie uns mein guter Herr gesagt, Zuletzt doch muß den Tod ertragen
So gibt's ein Mittel, ihn zu heilen. Was hilft es ihm, ein langes Leben
Wollt ihr Erlaubniß mir ertheilen, Der Noth, dem Mühsal hinzugeben,
So wird mein Blut für ihn ver- Wenn er nichts weiter kann er

gossen, langen,
Bin ich doch Maid und bin ent- Als das zuletzt auch zu empfangen,

schlossen, Was er schon in der Jugend Tagen
Eh' ich ihn seh' verderben, Mit leichter Mühe kann erjagen.
So will ich für ihn sterben.“ Schwer ists, der Seele Heil zu

Des Mädchens Eltern wurden wahren,
beide Das Leben droht ihr mit Gefahren,

Von diesem Wort betrübt mit Leide. Und ginge mir mein Heil verloren
Der Vater sprach: „Was redest du? Viel besser wär' ich me geboren.
Du muthest dir da thöricht zu, Drum muß ich Gott von Herzen
Was du doch nimmer magst voll— preisen,

bringen. Will er die Gnade mir erweisen,
Was weiß ein Kind von diesen Daß ich den jungen Leib darf

Dingen! geben,
Du hast den Tod noch nicht gee Um zu erringen ew'ges Leben.

sehn, Ihr sollt mir nicht verleiden,
Und sollt' es dir an's Leben gehn, Was mir und auch euch beiden
Und ständest du an Grabesrande Zum Heile mag gelingen.
Dir würde bald das Herz gewandt, Ich will mein Häll erringen
Duwürdest schnell verzagen Und euch vor den Gefahren,
Und deine Hand versagen Die euch bedrohn, bewahren.
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